
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 16=36 (1870)

Heft: 47

Artikel: Verpflegung und Heeresadministration in Preussen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94440

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94440
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Allgemein*

Organ bet ftfj&cUcrifdjen Uxmtt.

$a $$mi). iSMitarjntfärift XXXVI. hbWH-

Safel«. XVI. ^aljrgang. 1870. J¥r. 47.
©tfdjcfHt In rcödjentlidjett Jtumment. 5)er $«U yet Scmcftct tft ftanfo fcutd) fcte Sdjraei} gt. 3. 50.

SMe SScjlcuungen weiten fcitcft an fcte „SrijmeüjijiUiicrifftje !ucrt8aä6uttjt)antilitng in Safel" «fctcffitt, fcet SSctrag »itfc
bef fcen auSttättfgen Abonnenten fcutd) Dtadjnatjnie cttjofcen. 3m Sliiclatttc ncljtiten ade Sitdjfjanfcutngctt SBefteUungen an.

SSctantecttlicije Stcfcaftion: sDbcrft SBtelanb unfc Hauptmann »on ©taget.

Oltljdlt: SBetpflegung unfc .£>cctcSattnintftvaticn in Sßrcupcn. — ßttm fccutfdj franjejifdjcn Jfriege. (gortfcfcung.) _
Audiatur altera pars. — &'tcf6fd)telbcn tt« eifcg. 5D?ilitctrfcc»artemciit5. — C£ifcgciioj|cnfd)aft: ©ctjrccijct Slerjte auf fcem Äticg»»

fdjatiplaj). Stitctnatieitale« ©cnfcr Äentite. 83unbe«ftafct: Skrfügimgcn tc* 93untc*rattjc6. ©rcnjlicfe^ung. £>a« <Sdjiii>en«!Jte»ctir»

gcrocljt. (£atiitctt«'3itfttuftot Qfltlin. Dbctfl (Stantjean. — SluSlanfc: S3a»etn: ©hifüljtutig fcc« tfeltl'fdjen SdjneHfeucrgefdjütje«.

Derpflcgung unt) ^fcrfeoömtnifiration in
$>r«ij1en.

SMe SctpftcgSration, Wie biefe bei ben &crbjt=

Übungen 1869 feftgefefet war, beftanb au«:
15 Sott) gleifdj ober 7 Vi Soth Specf,

'/3 SRefecn Äartcffeln ober 7 Soth SRciS ofccr 181/,

Soth ©rbfen,

l'/i Soth Äaffee in gebrannten Söhnen.

Slfle 4 Sage erhielt ber SRann ein Stob »on

4 Sfb- 15 Soth ©ewiebt.
SMe Sruppen «hielten Je jwei Sage nach einanber

Stfnbftcifch, fcaS eine SRai mit Äartoffeltt, baS anbere

SRai mit SteiS, unb ben britten Sag Specf mitßrbftn.
gum Äodjen im Siüouaf benufet ber preußifche

Solbat fein au« 3 Sheilcn beftthenbeS, auS ftaifem

©iftnblteh üerfertigleS Äochgefdjtrr, baS er immer mit

ftch trägt. 3n ber SRegel fochen jwei Solbaten

jufammen. Suppe wurfce nie bereitet. S)a mit fcem

SRinfcftcffcb immer entweber SReiS ober Äartoffeln unb

mit bem Specf ©rbfen jufammen gefocht werben, fo

bleibt feine, ober bodj nur ganj wenig gleifcbbrübe

übrig, bie, mit bem gleifd) unb ©emüfe üermengt,

auch mit biefem genoffen Wirb.

gelfcfüchen wurben in ben SiüouafS feine errichtet;

baS Slbfodjcn gefebajj fompagnieweife, inbem baS

Äocbbolj auf etwas aufgeworfene ©rbe gelegt, an*

gcjünbtt unb ber gleifeh unb ©emüfe jufammen ent*

baltcnbe fleine Äochfeffel auf baS geuer gefrfet wurfce.

bell wurben 3/i Ätaftet per Äompagnie unb (SS*

fabron unb 7, Ätafter per Satterie gefaßt.

3n ben SioouafS bitten ble Solbaten feine 3eItcn»

fte bereiteten ftd) ihr Sager auS bem abgegebenen

Stroh — 10 Sfb. P<* äRctnn — $ ein Shell biefeS

StroheS wurbe in bie ©rbe tingtgrahtn unb auf*

gtfteflt, unb baburch eine Sttt £aag gebilbet, ber

ben babinter Sagernbcn als Scbufewebr üor bem

SBinbe biente.

3m Duarttcr fann ber Sotfcat nur frifcheS Stroh
unb S'ofe in ber Stube anfprechen; muß er fein

gleifdj unfc ©emüfe im Duavtitr felbft foeben, fo hat

er Slnfpvud) auf Slafe in ber Äüche unb auf ba«

trforbtrlicht §olj. S>ic Dffijiere haben, wie bei un«,
außer 3in"neT/ Sett, Sicht unb geuerung im Duar*
tier nicht« weitere« anjttfpreehen; gleichwohl Wirb

km Duartiergcber für baS SogiS beS Dffijier« tine

mäßige (Siitfdsäbigung »crabrtfeht, wtnn bitftr länger
al« brei Sage bleibt.

Sei fcen griebcuSübungen beftetjen in Sreußtn für
bit gourage fcer Sferbe brei SRationSfäfee: bie febwert,

bie mittlere unb bie leichte SRation. SMe fcfcwere be»

fleht aus 10% Sfb. Met, 3 Sft. £eu unb 3'/«

Sfb. Stroh. SMe mittlere unb bie leichte SRation

unterfdjcifcen ftch üon ber fdjweren einjlg baburch,

fcaß Jene nur au« 93/. Sfb. unb biefe nut au« 9 Sf».
bafex befiehl. 3m gelbe gibt eS nur eine febwere

unfc eine leichte SRation; |)eu unb Stroh Wetben

im gleichen ©ewichte wie im grieben ütrabreicht unb

einjig fcer £afer auf lV/t, bejiehungSwtife 10 Sfb.
erljöht.

(SS wirb firenge barauf gehatten, baß bte Sitftran*
ten fcie übernommenen Sieferungen »ertragSgemäß

ausführen; baS Sieh wirb üor fcem Slbfdjlacbten

turch ben auf jebem SRagajinptinft anmeftnbtn Ser*

treter fceS SrooiantamteS beftchtigt, unb wtnn baS*

felbe nicht itt Drbnung btfunben wirb, einfad) mit

Slrrcft belegt.

Slllc gaffungen gefchehen gegen reglemtntarifche

©utfehefne; jur ©rlcidjterung ber SluSfdjeibung bet

üerfebiebenen Slrten wirb für bie ©tttfdjefnSformulate

grüne« tyapiex für £eu, weiße« für $>afer unb gtt*
bc« für Stroh »erwenbet.

3m gelbe befiebt bie SRunbportton au«:

einer täglichen Srobportion im ©ewidjte »on 1 Sfb.
15 Soth, ober 1 Sft». 3wiebacf unb btt tag*
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Verpflegung und Hrerksadmmistration in

Preußen.

Die Vcrpflcgsration, wie diese bei den Hcrbst-

übungen 1869 festgesetzt war, bestand aus:
15 Loth Fleisch odcr 7'/, Loth Speck.

V, Metze» Kartoffeln oder 7 Loth Reis oder 18'/,
Loth Erbsen,

1'/, Loth Kaffee in gebrannten Bohnen.

Alle 4 Tage erhielt der Mann ci» Brod von

4 Pfd. 15 Loth Gcwicht.

Die Truppen erhielten je zwei Tage nach einander

Rindfleisch, das eine Mal mit Kartoffeln, das andere

Mal mit Reis, und den drittcn Tag Spcck mit Erbsen.

Zum Kochcn im Bivouak bcnützt dcr preußische

Soldat sein ans 3 Theilen bestehendes, aus starkem

Eisenblech verfertigtes Kochgeschirr, daS er immer mit

sich trägt. Jn der Regel kochcn zwei Soldaten

zufammen. Suppe wurde nic bereitet. Da mit dem

Rindfleisch immer entweder Reis oder Kartoffeln und

mit dem Spcck Erbsen zusammen gekocht werden, so

bleibt keine, oder doch nnr ganz wcnig Fleischbrühe

übrig, die, mit dem Fleisch nnd Gemüse vermengt,

auch mit diesem genossen wird.
Feldküchen wurdcn in den Bivouaks keine errichtet;

das Abkochen geschah kompagniewcise, indem daö

Kochholz auf etwas aufgeworfene Erde gelegt,

angezündet und dcr Fleisch und Gemüse zusammen

enthaltende kleine Kockkcssel auf das Feuer gesetzt wurde,

Holz wurden V, Klafter per Kompagnie und

Eskadron und V» Klafter per Batterie gcfaßt.

In den Bivouaks hattcn die Soldaten keine Zelten

sie bereiteten sich ihr Lager aus dem abgegebenen

Stroh — 10 Pfd. per Mann —Z etn Thcil dicscs

Strohes wurde in die Erde eingegraben und auf

gestellt, und dadurch eine Art Haag gebildet, dcr

den dahinter Lagernden als Schutzwehr vor dcm

Winde diente.

Im Quartier kann dcr Soldat nur frisches Stroh
und Platz in der Stube ansprechen; muß er sein

Flcisch und Gcmüse im Quarticr selbst kochen, so hat

er Anspruch auf Platz in der Küche und auf daS

erforderliche Holz. Die Ofsiziere haben, wie bei unS,

außer Zimmer, Bett, Licht und Feuerung im Quartier

nichts weiteres anzusprechen; gleichwohl wird
txm Quarticrgcbcr für das Logis des Offiziers eine

mäßige Entschädigung verabreicht, wenn dieser länger
als drei Tage bleibt.

Bci dc» Frledcnsübungen bestchcn in Prenßen sür
die Fourage der Pferde drci Rationssätze: die schwere,

die mittlere und die leichte Ration. Die schwere

besteht aus 19'/, Pfd. Hafer, 3 Pfd. Heu und 3'/,
Pfd. Stroh. Die mittlere und die leichte Ration
unterscheiden sich von dcr schweren einzig dadurch,

daß jene nur auö 9°/, Pfd. und dicse nur aus 9 Pfd.
Hafer besteht. Im Felde gibt es nur eine schwere

und eine leichte Ration; Hcu und Stroh werden

im gleichen Gewichte wie tm Frieden verabreicht und

einzig dcr Hafer auf 11'/., beziehungsweise 10 Pfd.
erhöht.

Es wird strenge darauf gehalten, daß die Lieferanten

die übernommenen Lieferungen vertragsgemäß

ausführcn; daö Bich wird vor dem Abschlachten

durck den auf jedem Magazinpunkt anwesenden

Vertreter des Proviantamtes besichtigt, und wenn dasselbe

nicht in Ordnung befunden wird, einfach mit

Arrest bclcgt.

Alle Fassungen geschehen gegen reglementarische

Gutscheine; zur Erleichterung der Ausscheidung der

verschiedenen Arten wird für die GutscheinSformulare

grüncs Papier für Heu, weißes für Hafer und gelbes

für Stroh verwendet.

Im Felde besteht die Mundportion aus:
ciner täglichen Brodportion im Gewichte von 1 Pfd.

15 Loth, oder 1 Pfd. Zwieback und der tag-



- 372 -
liehen Siftuallcnportlon. SMe lefetetc beßetjt hin*
wiefcer auS:

Vi Sfb. frifann, ober gefallenen glcffcheS, ober auS

V» Sffc. geräuchertem SRinb= ofccr ^jammclflcifch,
ober auS Vi Sfr*. Specf.

*/• Sfb. SRciS, ober '/• Sffc. ©raupen ofccr ©rufet,
efccr Va Sfb. ©rbfen, Sinfen ofcer lohnen, ober

Vi Sfb. SRcljl, ober 3 Sfb. Äartoffeln.
IV, Solh Salj unb

l'/j Soth Äaffee in gebrannten ober l3/» Soth in
ungebrannten Söhnen.

SMe Dfßjiere erhalten ebenfalls eine SRttnfcportion,

ofcer, wenn biefe nidjt in natura gewährt ttirb,
eine (Sntfdiätigung üon 7'A Silbcrgrofeben circa

93'A Stoppen.

3m Äriege fann fcie gleifdjportion bis auf 1 Sfb.
erhöht werfcen. ©ine Sortion Srob ofccr Stvicbacf

trägt fcer SRann im Srofcbeutct mit ftdj. Soll ftdj
ber Soldat, unt für einen Sag leben ju fönnen, mit
ScbenSmitteln ücrfcbcn, fo hat er V» Sfb. Specf,
etwas SteiS unb cttraS Salj mitjunebmen. S)ieß

wirb fcie eiferne Portion geheißen. SMe berittenen

Sruppen führen immer eine SRation £afcr, als eiferne

SRation, mit ftch. Sei iefcem StrmeeforpS befinben

ftdj 5 Sroöiantfolonnen, beren jebe au« 35 4= bis

ßfpänttigen SBagen befteljt. SMefe Äolonnen werben

je nach Sefcarf auf fcie SMüiftonen »ertheilt; fte ftnb

militärifch organiftrt unb werben »on einem SRltt-

meifier, fcem baS nforberlichc Dffijier«* unb Unter*

offtjierSperfonal beigegehen ift, fomtnanbirt.

3m gelbjuge »om 3abre 1866 tbeUte ber 3«*™*
bant (Äriegefommiffär) fcer lten ©arbebinifion feine

auS 70 großen SBagen brftrhenbe ftänbige SebcnS-

mittelfolonnt, ju welcher nodj 200 »on ben ©etnein*
ben requirirte gubrwerfe famen, in brei Äolonnen.
SBäbrenfc bie eine btlabtn bei fcen Sruppen attfam,

war fcie anbere im Stadjrücfcn begriffen, unb fcie

britte nad) ben SRagajinen jurücfgefcbrt, um wieber

beloben ju werbttt unb wiebtr nachjurücfen, fo langt
bit jum Sorau« angelegten SRagajine »om ÄricgS*
fchauplafee nicht ju entfernt waren. SMe SorratbS*

magajine wurben namentlich mit ScbenSmitteln »er*
feben, bie bem SerfceTben am wenigften unterworfen

waren, wie Specf, ©raupen, Stets, ©rbfen, Äartoffeln,
Srob, £afer, $cu unb Stroh. 35aS gleifd) wurbe
In lebenben Häuptern nachgetrieben unb biefe »on
ben Sruppen mtift felbft gefdjlachtct.

SMr SRangel an Salj wurfce fm Äriege »on 1866

tief empfunben. SMe Sruppen Ratten 5—6 Sage

lang fein Salj uttb mußten batjer ohne folche« fca«

frifdjt gleifdj genießen, woburch biefe« an Äraft unb

an ©efdjmacf bebeutenb eingebüßt hat. Slucb ter
SRangel an SRitucbmateriat habe bepritnlrenb auf bie

Sruppen gewirft; währenfc ohne baffclbe hei SRär*

feben Slllc« flelnlaut gewefen unb ein nieberbrücfen*
bc« ©efütjl ber Seute ftch bemächtigt habe, fei ba«

©egentfyeil eingetreten, fobalb wieber (Sigarren unb
Sabaf jur Serfügung gcflanben haben. S)aS SRit*

führen »on Salj, follte matt glaubtn, fti tint Itidjtc
Sacht; et wirb abtr, namtntlidj bei größeren Sor*
tätljen, baburch etwa« fcbwferig, weil alle Sorgfalt

angewtnbtt wtrbtn muß, um ba« Salj »ot geudj*
tigfeit unb inShcfonbere üor Stäffc ju fchüfecn.

SBaS bit Drganifation btS Äcmmiffariat« (3n*
tenbantttr) in ber preußifchfn Slrmee anbetrifft, fo
weicht biefelbe wrfentlieh üon unfern (Sinrfditungen
ah. Sei iebem Slrmeeforp« befiehl felbftftänbig unb

unter eigener Scrantwortlldifeit eine 5ßroüinjiat*
SRilitärücrwaltungSbcbörbe: bie 3ntcnbantur. S)et

(Sbcf berfelben ifi SRitgliefc beS Stabe« be« ©eneral*
fommanfco«. Sei Jeber SMüifion, beren {ebe« Slimet*

forp« jwei jäljlt, beßeljt hinwieber eine, ber ÄorpS*
3ntenfcantur untergebene SMüißonS * 3ntenbantur,
Welche für ben Scrcidj ber S)iüifton bie SRilitär*
Serwaltung leitet, gür bie Srigaben gibt eS feine

Sntenbantcn, ebenfo nicht für bie Spejialwaffen.
SMe Sruppen beforgen iljre Serwaltung felbft unb
befclenen ftch als Organe baju ber 3al)tmctftcr. 3ebc«

Äaüaflerieregimcnt, iebeSlrtiflerieabtheilting unb itbc«
3nfanterfebataillou hat feinen eigenen Sablmcfftcr,
beffen gunftionen annähernb benjenigen unferet

Duartfctmcffter glefdjfommen. S5er 3ablmclßet ift
inbeffen nicht unter eigentr Serantroortltdjftft, fon*
fcern nur al« SRitglieb einer innerhalb ber Sruppen
gebilbetcn Äommiffton, hei ber ÄrfcgSüerwaltung mit*

thätig. S)iefe Äommiffton beforgt ben Slnfauf bet

©emüfe für ba« Drfcinäre, überwacht fcic Slnfchaffun*

gen für fcie Äleibting bc« SRanncS unb »crwaltet
bie ÄorpSfaffa u. f. w. 3m gelbe unb bei btn grit*
benSühungen fmb ble 3<iblnitifter beritten. (Sei ben

SRauöoern bet ©arbeforp« beftanb ble Stufgabt bet

3ablmcificr bauptfäcblid) InfcerScforgung unbUeber*

wachung ber gaffttngtn für Ihre Äorp« unb im Äom*
manbo btr ScbenStnfttel=Äolonnen.)

SMe preußifche Sntcnbantnr jerfäflt in jwel Älaffen
»on Scamten; in höhere unb fubalttrne. SMe erftern

muffen ble «Recbte fiubirt unb mfnbeficnS ein 3abr
lang bei eintm ©eridjtt gearbeitet haben. Stachbtm

biefelben bann für brei 3abre jur SRilitäroerwattung
fommanbfrt gewefen, tjaben fte baS große Staats*

trauten al« Stffefforen abjulegcn, wa« fte, gut be*

ftanben, ju ben böcbften Stellen in ber Ärlcg«»er*

Waltttng gualifteirt.
SMe fuhaltemen Seamten ber SRilitärüerwattung,

ju Welchen auch bie für Jefce« Slrmeeforp« befteben*

ben Sroüiantämter gehören, ufmtfren ßch au« {ungen

Seuten, bie minbeften« ein 3abt lang in bet erften

Älaffe eine« ©ömnaftumS gefeffen haben muffen.

Stach brefjähriger unbefolfceter Sefchäftigung bet tinet

3ntenbantur haben fte ba« SefretariatStramtn ju
machen, welches fie, wenn mit ©rfolg beftanben, jut
Slnfletlung auf ben Sureaur ber ÄorpS ober SMüt*

ftonS=3nttnbantur btfähigt. SllS 3ablmeifter werben

bef ben Sruppen auSgchilbete Unterofftjiere angtfitflt,
nachbem fte, im Surtau tincS 3atjtme{ficrS üorge*

bilbet, ein 3ahr lang auf bem Sureau tlntr 3nttn*
bantur gtarbtittt unb baS 3ablmeificreramen üot

tintt au« 3nttnbanttn unb StabSoffijiertn gtbilbt*
ttn Äommiffton gut beftanben habtn.

Unttt btt 3nttnbantut fteben:
1. SMe Sroöiantämtcr. SMefe beforgen ben Sin*

fauf üon SRoggen, bat Sermahlen beffelben,

ba« Serbacfen be« SRebJe« in ben SRilitär*

- 37? -
lichen Viktualicnportlon. Die letztere belicht
hinwieder aus:

'/. Pfd. frischen, oder gesalzenen Fleisches, odcr aus

V, Pfd. geräuchertem Rind- odcr Hammclflcisch,
oder aus '/, Pfo. Speck.

V. Pfd. Rcis, oder '/. Pfd. Graupen odcr Grütze,
oder '/, Pfd. Erbsen, Linsen odcr Bohnen, odcr

V, Pfd. Mehl, odcr 3 Pfd. Kartoffeln.
I V, Loth Salz und

1'/, Loth Kaffee in gebrannten oder IV. Loth in
ungebranntcn Bohncn.

Dic Offizicre crhaltcn cbcnfalls eine Mundportion,
oder, wcnn diesc »icht in natura gewährt wird,
cine Entschädigung von 7'/, Silbcrgroschcn — circa

93'/. Rappen.

Im Kricge kann die Flcischportion bis auf 1 Pfd.
erhöht wcrdcn. Einc Portion Brod odcr Zwieback

trägt der Mann im Brodbcutcl mit sich. Soll sich

dcr Soldat, um für cincn Tag leben zu könne», mit
Lebensmitteln versehen, so hat er '/, Pfd. Speck,

etwas Reis und etwas Salz mitzunehmen. Dieß
wird die eiserne Portion geheißen. Die berittenen

Truppen führen immer eine Ration Hafer, als eiserne

Ration, mit sich. Bei jedem Armeekorps befinden

sich 5 Proviantkolonncn, dcrcn jcde auö 35 4- bis

ßspännigcn Wagen bcstcht. Dicse Kolonncn wcrden

je nach Bedarf auf die Divisionen vertheilt; sie sind

militärisch organisirt und wcrden von eincm

Rittmeister, dem das lrfordcrliche Offiziers- und Unter-

vffizierspersonal beigegeben ist, kommandirt.

Im Fcldzüge vom Jahre 1866 theilte der Intendant

(Kriegekommissär) der Iten Gardedivision seine

auö 70 großen Wagen bestchcnde ständige Lebcns-

mittelkolonne, zu welcher noch 290 von den Gemeinden

requisirle Fuhrwerke kamen, in drci Kolonne».

Während die eine beladen bet dcn Truppcn ankam,

war die andere im Nachrücken begriffen, und die

dritte nach den Magazinen zurückgekehrt, um wieder

beladen zu werden und wieder nachzurücken, so lange
die zum Voraus angclcgtcn Magazine vom
Kriegsschauplätze nicht zu entfernt waren. Die Vorrathsmagazine

wurdcn namcntlich mit Lcbensmittcln
versehen, die dem Verderben am wenigsten unterworfen

waren, wie Spcck, Graupcn, Reis, Erbsen, Kartoffeln,
Brod, Hafer, Heu und Stroh. Das Fleisch wurde

in lebenden Häuptern nachgetriebcn und diese von
den Truppcn mcist fclbst geschlachtet.

Der Mangel an Salz wurde im Kriege von 1866

tief empfunden. D!e Truppen hatten 5—6 Tage
lang kein Salz und mußten daher ohne solches das

frische Flcisch gcntcßen, wodurch dicscs an Kraft und

an Geschmack bedeutend eingebüßt hat. Auch dcr

Mangel an Rauchmatcrial habc deprimirend auf die

Truppen gewirkt; während ohne dasselbe bei Märfchen

Alles kleinlaut gewesen und ein niederdrückendes

Gefühl der Leute sich bemächtigt habe, sei das

Gegentheil eingetreten, sobald wicder Cigarren und
Tabak zur Vcrfügung gestanden haben. Das
Mitführen von Salz, sollte man glauben, sei eine leichte

Sache; es wird aber, namentlich bet größeren
Vorräthen, dadurch etwa? schwierig, weil alle Sorgfalt

angewendet werden muß, um daS Salz vor Feuch«

tigkcit und insbesondere vor Nässe zu schützen.

WaS die Organisation deö Kommissariats
(Intendantur) In dcr prcußischcn Armee anbetrifft, so

weicht dicsclbc wrscntlich von unscrn Einrichtungen
ab. Bei jedem Armeekorps besteht selbstständig und

nntcr cigencr Vcrantwortlichkcit cine Provinzial-
Militärverwaltungsbehörbe: die Jntcndantur. Der
Chef derselben ist Mitglied dcö Stabcs des

Generalkommandos. Bci jcdcr Division, deren jedes Armeekorps

zwei zählt, besteht hinwieder eine, der Korps-
Intendantur untcrgcbcne Divisions-Intendantur,
wclche für den Bereich der Division die Militär-
Verwaltung lcitct. Für die Brigaden gibt eö keine

Intendanten, cbcnso nicht für die Spezialwaffen.
Die Truppcn bcsorgcn ihre Verwaltung sclbst und
bedienen sich als Organe dazu der Zahlmeister. Jedes

Kavallerieregiment, jcde Artitterieabthcilung und jcdcS

Jnfanteriebataillon hat scincn cigcncn Zahlmeister,
dcsscn Funktionen annähernd denjenigen unserer

Quartierincistcr gleichkommen. Der Zahlmeister ist

indcsscn nicht unter eigener Verantwortlichkeit,
sondern nur als Mitglied einer innerhalb der Truppen
gebildeten Kommission, bei der Kriegsverwaltung mit-
thntig. Diese Kommission besorgt dcn Ankauf der

Gcmüse für das Ordinäre, überwacht die Anschaffungen

für die Kleidung dcs Manncs und verwaltet
die Korpskassa u. f. w. Im Felde und bei den Fric«

densübungen sind die Zahlmeister beritten. (Bet den

Manövern der Gardekorps bestand die Aufgabe der

Zahlmeister hauptsächlich in der Besorgung und

Ueberwachung der Fassungen für ihrc Korps und im
Kommando der Lebensmittel-Kolonnen.)

Die preußische Intendantur zerfällt in zwei Klassen

von Beamten z in höhere und subalterne. Die erster«

müssen die Rechte studirt und mindestens ein Jahr
lang bei einem Gerichte gearbeitet haben. Nachdem

dieselben dann für drei Jahre zur Militärverwaltung
kommandirt gewesen, haben sie das große Staatseramen

als Assessoren abzulegen, was sie, gut
bestanden, zu den höchsten Stellen in der Kriegsverwaltung

qualificirt.
Die subalternen Beamten dcr Militärverwaltung,

zu welchen auch die für jedes Armeckorps bestehenden

Proviantämter gehören, rckrutiren sich auö jungen

Leuten, die mindestens ein Jahr lang in der ersten

Klasse eines Gymnasiums gcsrsscn habcn müssen.

Nach dreijähriger unbesoldeter Beschäftigung bei einer

Intendantur haben sie das Sekretariatsexamen zu

machen, welches sie, wenn mit Erfolg bestanden, zur

Anstellung auf den Bureaux der Korps oder Divi-
sions-Jntendantur befähigt. Als Zahlmeister werden

bei den Truppen ausgebildete Unterofsiziere angestellt,

nachdem sie, tm Bureau eines Zahlmeisters vorgebildet,

ein Jahr lang auf dem Bureau einer Intendantur

gearbeitet und das Zahlmeisterexamen vor
einer aus Intendanten und Stabsoffizieren gebildeten

Kommission gut bestanden haben.

Unter der Intendantur stehen:

1. Die Proviantämter. Diese besorgen den

Ankauf von Roggen, das Vermahlen desselben,

> das Verbacken deS MehleS in den Militär-
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bacfercitn unb bit Abgabe bt« Srobt« an bit
Srupptn; ebenfo Hegt ihnen ber Stufauf öon

bafex, #eu unb Stroh unb bie Serwaltung
fcer SRajajfne ob. SMt gouragt=3Ragajine in
SotSbam ftnb üortrtfflidj cingtrichttt unb tS

beftnbet ftcb bort eine öon einem SlrtiHerie*

Dffijier fonftrutrte <f)tufpinnmafdjint, ötrmitttlft
weichte Sänber üon £eu, bie man jum Sinben
ber |)curationen ütrwtnbtt, gtfponntn wtrbtn.

3)a« prtußffchc SRilitärbrob wirb au« Stoggen*
mehl, unttr bem ßch auch ber größtt Sbeil ber

Älele beftnbet, gewonnen; e« fiebt fehr fdjwarj
au«, ift aber nahrhaft unb wtrb üon btn Sol=
battn gerne geeffen, befonber« wtnn ftt Sptcf
ober Sutttr baju btfommcn fönnen.

3n Strlfti ift ftft tfnigtr 3c't c'ne für bfe

SRilitärmahlmühle angefdjaffte SRafchine im

©ange, »crmittelft welcher ber SRoggen gefchält,
b. h« bie äußert £aut btS SRoggenfcrnS ab=

gelöst wirb. 3)aS Seobuft, wetdjeS ble SRüljle
auS bem gefebölten Äem liefert, wirb bann

ohne wclterS »trbaefen. Su'fif^obnc wirb tiefe
SRafchine eine große »olfSwfrtbfcbaftlicbt St*
beutung trlangtn.

2. SMe SRontirungS*35epotS.
3. SMe ©arnifonSöcrwaltungcn.
4. SMe Sajarctbe.
Set grlefcenSübungen tritt nie ©rtraüerpftegung

ber Sruppen efn. 3<n Äriege fann in Siüouaf« bei

außerorbentlichen Slnftrengungen auf Sefehl beS fom=

manbirenfcen ©eneral« neben bem Äaffee eine Scannt*

wefnportfon »on V* Duart per SRann »erabrtiebt,
unfc c« fönnen bie ©cmüfefäfee auf Vs Sfb. SteiS,

V» Sfb. ©raupe refp. ©rüfee, ober 2A Sfb. hülfen*
fruchte, ober 4 Sfb. Äartoffeln erhöht werben.

SllS SerpftegungSfurrogat gilt »omehmlidj bet

Swiebacf, bet ju gleichen Sfjellen auS SRoggen unb

SBeijtnmthl bereitet wirb. Seim Srosiantamte in
Serlin ftnb immer 264,000 3wlebacfbrobe »orrätfjig.
S)te Sortion Swtcbacf beflebt au« */j Sfb. gür ben

SranSport wirb ber SnMcbacf in boljerne Äiflcn »er=

paeft, beren jebe 300 Sortionen faßt. 3tbn folcber

Ätjien 3000 Sortionen fotnmtn auf tintn Sro=

»lantwagtn. SMt preußifchen Solbaten jieljen ba«

febwarje Srob bem 3»iebacf »or; wenn »om lefetem

©ebrauch gemacht wetben muß, fo wirb er entweber

im Äaffee erweicht unb fo genoffen, ober jur Suppe
»erwtnbtt. Slußer ben obenbejefdjneten ©emüfe*

gattungen, welche btr Solbat im gelbe erhält unb

»on benen ein Sbeil, inSbefonbtre ßroiebaef, immer

in btn SRagajintn rtfp. in btn Sroüiantroagtn üor*

räthig gehalten werben muß, fönnen auch SRüben,

Sacfobft unb Saucrfraut, wtnn bltft ©tmüfearttn
außergewöhnlich burd) Stequiftiioncn, ober auf anbere

SBetfe an Drt unb Stelle ju erhalten ftnb, jur SM*

ftribution an bie Sruppen gelangen, in welchem galle
auf bfe Sottton gereebnet werben: 21/» Sfb. SRüben,

Vi Sfb. Sacfobft unb V, Sfb. Sauerfraut. Sor*
räthig wtrbtn abtr bergleidjeit ©emüfe nie gehalten

unb bft gälte werben fcbon wegen be« geringen

Stabrung«wertbe« biefer ©attung ©emüfe feiten ein*

treten, in benen foldje ben Srupptn abgegtben werben.

SBo für nicht bejogene SRunfcportionen bie Stt*
gütttng in ©clb ftattßubet, werben für bie Sortion
Srob 1 Siibergrofchtn unb 3 Sfennigt, unb für bfe

Siftualienportion 6 Silbtrgrofcben 3 Sfennigt, ju*
fammtn alfo ca. 933/t Stappen bejaljlt. SMe Ser*
pflegung bc« Solbaten burch ben ©inwohner bei

(Slnquartlerungen wirb im grieben burdj bie 3«b>
meißer fofort baar btjablt; im Ärfege bagegen wer*
ben ©utfebeint auSgcfttflt unb bfefe nachher liquibirt.

3um beutfd)-frttnj6f!fd)ttt ßrtege.

SJeifud) einer »tüfcnfcen 3ufammcnflcllung »on —n.
(31. Oltebct.)

(gortfetjung.)
SRit bem 12. wurbe tin Sorrücfen gegtn Sfja*

ttaubun, norbwtßlich üon DrltanS, ütrfudjt; allein
erft am 18. gelang eS btn Sreußen, mit weit über*
legtntn Äräften unb nach jebnßünbigem Äampfe
gtgtn SRobilgarbtn unb granftircurS ftch biefer Stabt
ju bemädjtigen; bie Stabt war »erbarrifabirt unb
litt ungemein fcurch bie Sefcbießung. SRit bem 21.
wurbe »on ©eneral SBtttig ©tjartreS befefet. SDiefe

Sefefeung ber $auptfiabt beS S)epartementS ©ure*et=
Soire gewährt für etwa im Storbmeften nöthfg wer*
benbe Operationen eine fiebere Saß«, wäbrenb ße

anberfeit« fcie rechte glanfe be« »on btr Sann'fctjen
Äorp« gegen Ueberfalle fcecft. ©tjartreS ift nament*
lieh wichtig al« Änotenpunft fcer Sahnen, welche

fübwärtS über ©bateaufcun nadj SourS, weßlld) über
Se SRanS fn bfe Sretagne führen. SMe Stabt hat
faft 20,000 ©inwohner, ift Sife be« «jSräfeften, ift
gewerbreid) unb hat beträdjtlid;en SBofl= unb ®e=

treibehanbel.
Sin bemfelben Sage nahmen fcie Sreußen auch im

Storben St. Duetttin ein nach einer furjen Sefdjie*
ßung ber Stabt. SertitS am 9. hatten fte »erfudjt,
fciefe Stabt jtt nehmen; aflein ftt fanben einen fo

heftigen SBioerßanb, namentlld) »on Seiten bet

granftireurS, baß ße ftd) unücrridjteter Sache unb
nicht ohne jicmliche Serlußc jurücfjieben mußttn.
©in Offijier beS 53ten preußifchen 3nfanterie=9tegi*
menteS berichtet hierüber fo'.genbermaßen: ©in ge*
mlfchteS ÄorpS, beßetjenb auS Sheilen unfertS SRe*

gimenttS, ferntr 3 ©Sfabrontn üom 14ttn $ufaren*
rtgfmtnt unb üom 61ttn unb 22ten prtußifdjen 3n*
fanterieregimtnte«, 1 Satterie SlrtiHerie, unter güh*
rung bt« ©tntralmajorS Schutib, im ©anjen 1500

SRann, hatte bie Slufgabe, baS SliSne-SMparttment

»on granftireurS ju reinigen. Slm 4. Dftober flie*
ßtn Wtr bti Senbeuil unb SRot) auf tintn £auftn
»on ttwa 500 SRann, btr balb jcrßreut wurbe, wo*
bei wir 36 ju ©efangenen machten. Som 4. bis 5.

jogen wir bem Dife=Äanal entlang aufwärts, requi*
rtrten überall unb fanben feinen erheblichen SBioer*

ßanb. Sei ©rugi« unb Stouprj gingen wir auf einer

Sontonbrücfe am 8. früh über fcen Äanal, um üon
ba nach St. Duenttn üorjubrtngen, ba, wie bie ®e*

fangenen au«fagttn, bort tin granftirturforp« gerabe

gebilbet unb ein SRafftnaufgtbot füt ba« ganje 3)e*

partement »on bort au« trlaffen wirb, unb jwat auf

backereien und die Abgabe des Brodes an die

Truppenz ebenso liegt ihnen der Ankauf von

Hafer, Heu und Stroh und die Verwaltung
dcr Magazine ob. Die Fourage-Magazine in
Potsdam sind vortrefflich eingerichtet und es

befindet sich dort eine von einem Artillerie-
Offizier konstruirte Heuspinnmaschine, vermittelst
welcher Bänder von Heu, die man zum Binden
der Heurattonen verwendet, gesponnen werden.

Das preußische Militärbrod wird aus Roggen-
mehl, unter dem sich auch der größte Theil der

Kleie befindet, gewonnen; es sieht sehr schwarz

aus, ist aber nahrhaft und wird von den
Soldaten gerne gcesscn, bcsonders wenn sie Speck

oder Butter dazu bekommen können.

Jn Berlin ist seit einiger Zeit eine für die

Militärmahlmühle angeschaffte Maschine im

Gange, vermittelst welcher der Roggen geschält,
d. h. die äußere Haut des Roggcnkerns ab-

gclöst wird. Das Produkt, wclchcs die Mühle
aus dcm geschälten Kern liefert, wird dann

ohne wciters verbacken. Zweifelsohne wird diese

Maschine eine große volkswirthschaftliche
Bedeutung erlangen.

2. Die Montirungs-Dcpots.
3. Die Garnisonsverwaltungen.
4. Die Lazarethe.
Bet Friedensübnngen tritt nie Extraverpficgung

der Truppen ein. Im Kriege kann in Bivouaks bei

außerordentlichen Anstrengungen auf Befehl des

kommandirenden Generals neben dem Kaffee eine

Branntweinportton von Vs Quart per Mann verabreicht,

und es könncn die Gcmüsesätze auf Vs Pfd. Reis,
'/3 Pfd. Graupe refp. Grütze, oder Vs Pfd. Hülsenfrüchte,

oder 4 Pfd. Kartoffeln erhöht werden.

Als Verpfiegungssurrogat gilt vornehmlich der

Zwieback, der zu gleichen Theilen aus Roggen und

Weizenmehl bereitet wird. Beim Proviantamte tn

Berlin sind immer 264.000 Zwiebackbrode vorräthig.
Die Portton Zwieback besteht aus V, Pfd. Für den

Transport wird der Zwieback in hölzerne Kisten ver

packt, deren jcde 300 Portionen faßt. Zehn solcher

Kisten — 3000 Portionen kommen auf einen

Proviantwagen. Die preußischen Soldaten ziehen daS

schwarze Brod dem Zwieback vor; wenn vom letztern

Gebrauch gemacht werden muß, so wird er entweder

im Kaffee erweicht und so genossen, oder zur Suppe
verwendet. Außer den obcnbczeichneten

Gemüsegattungen, welche der Soldat im Felde erhält und

von denen ein Theil, insbesondere Zwieback, immer

in den Magazinen resp, in den Proviantwagen
vorräthig gehalten werden muß, können auch Rüben,

Backobst und Sauerkraut, wenn diese Gemüsearten

außergewöhnlich durch Requisitionen, oder auf andere

Weise an Ort und Stelle zu erhalten sind, zur
Distribution an die Truppen gelangen, in welchem Falle

auf die Portion gerechnet werden: 2'/? Pfd. Rüben,

V. Pfd. Backobst und Pfd. Sauerkraut.
Vorräthig werden aber dergleichen Gemüse nie gehalten

und die Falle werden schon wegen des geringen

Nahrungswerthes dieser Gattung Gemüse selten

eintreten, in denen solche den Truppen abgegeben werden.

Wo für nicht bezogene Mundportionen die Vet-
gütung in Geld stattfindet, werdcn für die Portion
Brod 1 Silbergroschen und 3 Pfennige, und für die

Viktualicnportion 6 Silbcrgroschen 3 Pfennige,
zusammen also ca. 93V. Rappen bezahlt. Die
Verpflegung dcs Soldatcn durch den Einwohner bei

Einquartierungen wird im Frieden durch die
Zahlmeister sofort baar bezahlt; im Kriege dagegen werden

Gutscheine ausgestellt und diese nachher liquidirt.

ZUM deutsch-sranMschen Kriege.

Versuch einer prüfenden Zusammenstellung »on —n.
(31. Oktobcr.)

(Fortsetzung.)
Mit dem 12. wurde ein Vorrücken gegen Cha-

teaudun, nordwestlich von Orleans, versucht; allein
erst am 18. gclang eS den Preußen, mit weit
überlegenen Kräften und nach zehnstündigem Kampfe
gegen Mobilgarden und Franktireurs sich dieser Stadt
zu bemächtigen; die Stadt war verbarrikadirt und
litt ungemein durch die Beschießung. Mit dem 21.
wurde von General Wittig Chartres besetzt. Diese

Besetzung der Hauptstadt des Departements Enre-et-
Loire gewährt für etwa im Nordwesten nöthig
werdende Operationen eine sichere Basis, während sie

anderseits die rechte Flanke des von der Tann'schen
Korps gegen Ueberfälle deckt. Chartres ist namentlich

wichtig als Knotenpunkt der Bahnen, welche

südwärts über Chatcaudun nach TourS, westlich über
Le Mans in die Bretagne führen. Die Stadt hat
fast 29,090 Einwohner, ist Sitz des Präfekten, ist

gewerbreich und hat beträchtlichen Woll- und
Getreidehandel.

An demselben Tage nahmen die Preußen auch im
Norden St. Quentin ein nach eincr kurzen Beschießung

der Stadt. Bereits am 9. hatten sie versucht,
diese Stadt zu nehmen; allein sie fanden einen fo

heftigen Widerstand, namentlich von Seiten der

Franktireurs, daß sie sich unvcrrichteter Sache und
nickt ohne ziemliche Verluste zurückziehen mußten.
Ein Osfizier des 53len preußischen Infanterie-Regimentes

berichtet hierüber folgendermaßen: Ein
gemischtes Korps, bestehend aus Theilen unseres

Regimentes, ferner 3 Eskadronen vom 14tcn Husaren-
regiment und vom 6lten und 22ten preußischen

Infanterieregimentes, 1 Batterie Artillerie, unter Führung

des Generalmajors Schmid, im Ganzen 1509

Mann, hatte die Aufgabe, daS Aisne-Departement
von Franktireurs zu reinigen. Am 4. Oktober stießen

wir bei Vendeuil und Moy auf einen Haufen

von etwa 590 Mann, der bald zerstreut wurde, wobei

wir 36 zu Gefangenen machten. Vom 4. bis 5,

zogen wir dcm Oise-Kanal entlang aufwärts, requi-
rtrten überall und fanden keinen erheblichen Widerstand.

Bei GrugiS und Roupy gingen wir auf einer

Pontonbrücke am 8. früh über den Kanal, um von
da nach St. Quentin vorzudringen, da, wie die

Gefangenen aussagten, dort ein Franktireurkorps gerade

gebildet und ein Massenaufgebot für das ganze

Departement von dort aus erlassen wird, und zwar auf
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